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„Ich schätze die Neugierde!“
ZEITUNGSPROJEKT Angehende Industriekauffrau bei Helmut Hund interviewt ihre Geschäftsführerin

Von Sabrina Hofmann

WETZLAR Die Auszubildende
Sabrina Hofmann von der Fir-
ma Hund in Wetzlar nimmt
teil am Projekt „Zeitung und
Ausbildung in Hessen“. Um
besser zu verstehen, wie Me-
dien arbeiten, ist sie in die
Journalistenrolle geschlüpft
und hat ihre Geschäftsführe-
rin, Verena Schön, interviewt.

Welchen Berufswunsch hat-
ten Sie als Kind?
VerenaSchön:Als ichnoch

sehr jung war, wollte ich Fri-
seurin werden, die erste Fri-
seurin mit Hochschulab-
schluss. Mein zweiter
Wunsch war dann Archäo-
login.

Haben Sie in Ihrer Kindheit
viel Zeit in der Firma ver-
bracht?
Schön

(lacht): Oh
ja! Mein ers-
ter Tag in der
Firma war
der, als ich
nach meiner
Geburt aus
dem Kran-
kenhaus
kam. Meine
Eltern haben
beide hier in
der Firma
gearbeitet,
ich habe ei-
gentlich
meine ganze
Kindheit
hier ver-
bracht, die Mitarbeiter sind
meine erweiterte Familie.

War schon immer klar, dass
Sie später in das Unternehmen
einsteigen würden?
Schön: Ja, das war mir

schon immer klar. Die Firma
ist das Lebenswerk meiner
Eltern. Das bedeutetmir sehr
viel, und das möchte ich
fortführen. Nur dass ich so
jungeinsteige,warnichtklar.
Doch nach dem Tod meiner
Mutter habe ich mich ent-
schieden, ihre Position im
Unternehmen zu überneh-
men.

Sie sind 25 Jahre alt. Wie ist
das, als so junge Frau in der Ge-
schäftsführung zu arbeiten?
Schön: Manchmal an-

strengend, aber vor allem ei-
ne spannende Herausforde-
rung. Ich habe noch nicht so
viel Erfahrung wie einige un-
serer Mitarbeiter oder Ge-
schäftspartner, deshalbmuss
ich mir manchmal Respekt
verschaffen–allerdingsnicht
nur wegen des Alters, son-
dern auch, weil ich eine Frau
bin. Aber es macht mir gro-
ßen Spaß, ich liebe Heraus-
forderungen.

Wie lange arbeiten Sie täg-
lich?
Schön: Zwischen acht und

zehn Stunden arbeite ich in
der Firma. Es gibt immer et-
was zu tun, man ist nie fer-
tig. Nebenbei mache ich
noch meinen Master in Be-
triebswirtschaftslehre in
Gießen. Durch die Doppel-
belastung bleibt mir nicht

viel Freizeit.
Die Firma hat
von der Zeit-
aufteilung
her ganz klar
Priorität.

Was macht
Ihnen an Ihrem
Beruf am
meisten Spaß?
Schön:

Dass jederTag
etwas Neues
bringt. Ich
bin zum Bei-
spiel unter
anderem für
die IT imHaus
zuständig, da

arbeite ich mit den Mitar-
beitern aus den verschiede-
nen Abteilungen zusammen
an Lösungen.

Was verstehen Sie unter Er-
folg im Beruf?
Schön: Für mich heißt Er-

folg, zufriedenmit mir selbst
zu sein.ZumBeispiel sehe ich
es als Erfolg, von Kollegen
und Geschäftspartnern ge-
schätzt zu werden. Natürlich
ist auch finanzieller Erfolg
wichtig.

Fällt es Ihnen leicht, Ent-
scheidungen zu treffen?

Schön: Mal so, mal so: Die
Entscheidungen im operati-
ven Bereich fallen mir zu-
nehmend leichter. Bei Per-
sonalentscheidungen ist das
nicht so. Da geht es schließ-
lich umMenschen.

Welche Eigenschaften sollte
ein Mitarbeiter für die Firma
Hund mitbringen?
Schön: Er muss natürlich

fachlich qualifiziert sein,
aber vor allem muss er mo-
tiviert sein. Er muss für die
Sache, die er machen will,
brennen.Und ich schätze die
Neugierde!

Was schätzen Sie am Unter-
nehmen Hund?
Schön: Zum einen schätze

ich, dass wir technologisch
sehr breit aufgestellt sind.
Zum anderen schätze ich die
Menschen in unserem Un-
ternehmen. Bei uns arbeiten
so viele verschiedene Cha-
raktere im Haus, wir haben

ein tolles Arbeitsklima, alle
ziehen motiviert an einem
Strang.

Worauf sind Sie besonders
stolz?
Schön: Dass ich in den ver-

gangenen Jahren gute Kon-
takte zu den Mitarbeitern
aufgebaut habe, und dass der
Übergang mit mir als Ge-
schäftsführerin gut geklappt
hat. Es ist schließlich nicht
so selbstverständlich, wenn

plötzlich eine 25-Jährige vor
langjährigenMitarbeiternan
der Spitze der Firma steht.

Auf was könnten Sie in Ihrem
Leben nicht verzichten?
Schön: Auf Reisen. Es ist

mein Ausgleich zu Beruf und
Studium.

Wie verreisen Sie am liebs-
ten?
Schön: Am liebsten bin ich

mit meinem Rucksack un-

terwegs – ohne lange Pla-
nungen, einfach einen Flug
buchen, und los geht es. Zu-
letzt bin ich mit Bus und
Bahn durch Vietnam gereist.
Ich übernachte gerne inHos-
tels, Fünf-Sterne-Hotels mit
Poolanlage sind nicht mein
Ding. Ichwill schließlich un-
terwegs Land und Leute ken-
nenlernen.

Wo sehen Sie die Firma in
zehn Jahren?
Schön: Ich möchte das

Wachstum unserer Firma
moderat und nachhaltig vo-
rantreiben und unseren Mit-
arbeiterstammausbauen. Ich
wünsche mir, dass wir viele
neue Produkte auf denMarkt
bringen wie unseren Pollen-
monitor. Das ist derzeit welt-
weitdaseinzigeGerät,dasein
detailliertes Bild über die lo-
kale Pollenbelastung liefern
kann. Solche Projekte wün-
sche ich mir für die Zukunft
nochmehr.

„Tolles Arbeitsklima, alle ziehen motiviert an einem Strang“: Hund-Geschäftsführerin Verena Schön mit Sabrina Hofmann, angehende Industrie-
kauffrau aus Waldsolms. (Foto: Baar)

VERENA SCHÖN

Verena Schön, geboren am
17. Mai 1993, ist die Tochter
des Firmeninhabers und Grün-
ders Helmut Hund und der Mit-
Geschäftsführerin und Gesell-
schafterinRitaSchön.Nachdem
Tod ihrer Mutter 2015 stieg Ve-
rena Schön als Gesellschafterin
und Geschäftsführerin in die
Firma ein und verantwortet
seitdem die Bereiche Finanzen,

Einkauf, IT und Personal. Ve-
rena Schön studierte General
Management an der EBS Uni-
versität fürWirtschaftundRecht
in Oestrich-Winkel und schloss
ihr Studium als Bachelor of Sci-
ence ab. Parallel zur Geschäfts-
führung arbeitet sie an ihrem
Master der Betriebswirt-
schaftslehre an der Universität
Gießen. (red)

„
Am liebsten bin
ich mit meinem
Rucksack unter-
wegs – ohne lan-
ge Planungen,
einfach einen Flug
buchen, und los
geht es.

DAS PROJEKT

Sie als Unternehmer, Or-
ganisation oder Gemeinde
bilden aus, wir, die Zei-
tungsmacher, bilden weiter:
Das Projekt „Zeitung und
Ausbildung in Hessen“ för-
dert das sprachliche Aus-
drucksvermögen, Textver-
ständnis, Allgemeinwissen,
die Konzentration und Mei-
nungsbildung bei Auszubil-
denden. Diese bekommen
ein Jahr lang ein Abonne-
ment (auch E-Paper) der
Tageszeitung von ihrem Ar-
beitgeber finanziert und
verpflichten sich im Gegen-
zug, regelmäßigzu lesenund
an monatlichen Wissens-
tests teilzunehmen.
Das Zeitungsprojekt

richtet sich an Auszubil-
dende aller Berufsgruppen
des ersten bis dritten Aus-
bildungsjahrgangs sowie an
StudiumPlus-Studenten.
Unsere Partner sind Unter-
nehmen, die Wert auf eine
hochwertige Ausbildung
legen und bereit sind, in ih-
re Auszubildenden zu in-
vestieren.
Verschiedene Studien

untersuchen seit Langemdie
Auswirkung einer regelmä-
ßigen Lektüre auf den Leser
und kommen zu folgendem
Schluss: Durch regelmäßi-
ges Lesen wird die Recht-
schreibung, die schriftliche
und mündliche Ausdrucks-
weise und die kommunika-
tive Kompetenz verbessert.

n Anmeldungen für das
Projekt sind ab sofort mög-
lich bei: Iris Baar,
i.baar@mittelhessen.de,
& (0 64 41) 95 94 41; Ma-
rius Pfeiffer (Marketing),
m.pfeiffer@mittelhes-
sen.de, & (0 64 41)
95 91 64, Juliane Sand-
mann (Marketing), j.sand-
mann@mittelhessen.de.


